Ksiginie | 
Kopernikafiska 
w Torunlu 


Itagramm 1881, 


womit zu dem 


Rede: und Entlaſſungs-Actus 


am Montag den 21. März Abends 6 Uhr 


ehrerbietigſt und ergebenſt einladet 


Dr. Guſtav Weicker, 


Gymnaſial-⸗Director. 


Für 1880 iſt wegen Verſchiebung des Schuljahres kein Programm ausgegeben. 


——— r vzp— 


Stettin. 
Druck von Herrcke & Lebeling. 


1881. Progr. No. 113. 


Eine Abhandlung wird dem Programm diesmal nicht beigefügt. Dagegen ijt im Herbſt 1880 
zur Begrüßung der XXXV. Verſammlung Deutſcher Philologen und Schulmänner von dem Gymnaſium 


eine Feſtſchrift herausgegeben: Reineri Phagifacetus, ed. H. Lemcke. Vergl. Schulnachrichten E. z. E. 
Die Reſt⸗Exemplare dieſer Schrift ſind mit Bewilligung des Marienſtifts-Curatoriums an die Herren 
Mayer & Müller in Berlin verkauft und ausſchließlich von der genannten Buchhandlung noch zu be— 
ziehen. 


Nachrichten über das Marienſtiſts-Gymnaſtum 
für die Zeit 
von Michaelis 1879 bis Oſtern 1881. 


—— E 


A. Lehrverfaſſung. 
1. Klaſſenſyſtem, Lehrpenſa und Aufgaben für die Lectüre in den fremden Sprachen. 


In dem Klaſſenſyſtem erforderte die Frequenz der Anſtalt für die längſte Zeit der Berichts⸗ 
periode von Michaelis 1879 bis dahin 1880 noch immer eine Erweiterung, indem die Unter-Tertia in 
zwei Parallelcötus geteilt wurde. Seit der Errichtung des König-Wilhelms⸗Gymnaſiums (im October 
1880) ijt zufolge Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulcollegiums vom 3. Juli v. J. die Scheidung 
einer Klaſſe in Parallelcötus aufgegeben worden, allerdings zunächſt zu großer Belaſtung der Ober⸗ 
Tertia, für welche in dem Ausbau des neuen Gymnaſiums die entſprechende Stufe während des letzten 
Winters noch nicht erreicht war. 

Die Lehrpenſa find gemäß Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulcollegiums vom 
6. Februar 1880 den Vereinbarungen der 7. Pommerſchen Directoren-Conferenz vom Jahre 1879 immer 
mehr angenähert worden. Insbeſondere ſind die grammatiſchen Penſa für das Franzöſiſche in 
allmählicher Stufenfolge entſprechend geſteigert, bie mathematiſchen Penſa für mehrere Klaſſen ba- 
gegen ebenſo ermäßigt worden. Um außerdem in Uebereinſtimmung mit der Praxis der meiſten An⸗ 
ſtalten in der Provinz die arithmetiſchen Penſa künftig durchweg in den Sommer, die geometriſchen in 
den Winter zu bringen, wurde für das Winterſemeſter 1879/80 in den Klaſſen III B, III A, II B und 
IB die Anſetzung eines Doppelpenſums nötig und die Abſolvierung desſelben dadurch ermöglicht, daß 
für dies Semeſter die ſonſt planmäßig für Naturkunde bezw. Phyſik beſtimmten Stunden (in III A auch 
eine ſonſt der Geographie zufallende Stunde) für die Mathematik benutzt, am Ende des Semeſters aber 
die wichtigſten Abſchnitte aus den naturwiſſenſchaftlichen Penſa in allen reſp. Wochenſtunden fort⸗ 
laufend behandelt wurden. — Eine andere Verſchiebung ergab ſich aus der Anordnung des König— 
lichen Provinzial⸗Schulcollegiums vom 10. Juli 1880, daß fortan auch an bem Marienſtifts-Gymnaſium 
das Schuljahr von Oſtern zu Oſtern gerechnet und das Winterhalbjahr 1880/81 in der Anſetzung der 
Lehrpenſa, ſoweit nötig, als Uebergangszeit behandelt werden ſolle. Es mußten daher in III B, III A, 
OB und II A die ſonſt für ein Jahr berechneten Penſa des Geſchichtsunterrichts auf ein Semeſter 
zuſammengedrängt werden, in III B unter Hinzunahme einer ſonſt für die Naturkunde angewieſenen 
Stunde. Hiernach wird von Oſtern b. J. ab in allen weſentlichen Punkten eine Conformität der Penſa 
mit den übrigen Gymnaſien der Provinz erreicht ſein; dagegen kann ein Abdruck der wechſelnden Penſa 
aus der Uebergangszeit nicht wohl in überſichtlicher Kürze gegeben werden. 
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In den fremden Sprachen find folgende Schriften geleſen worden (W.! = 79/80, 38.? = 80/81): 

X. Lateiniſch. Ia. W.! Hor. Sat. I. 7. 1. 3. 4. 6. 9. 10. II. 1. 6. S. E. I. I. 2. 6. 7. 10. 19. 
20. IL 1. W.2 — W.! (om. Sat. I. 3). In jedem Semeſter Oden repetitoriſch. — W.! Cie. de or. III. ©. Tac. 
Germ, W.2 Cie. de or. I. Daneben in jedem Semeſter Reden repetitoriſch oder Cie. de off. curforifh und ex 
tempore. — * Ib. S. Hor, Epod, u. Carm, I. II. mit Auswahl, W.! = 29. Hor. Carm. III. IV. mit Auswahl 
und Carm. saec. — W. Cic. in Verr. IV. S. Cie. Laelius. W.? Cie. pro Sestio. Daneben in jedem Semeſter 
Briefe nach Suepfles Auswahl, kleinere Reden repetitoriſch oder Abſchnitte aus Caesar und Salust ebenſo. — 
* Iia. Verg. Aen. W.! XI. XII. S. VII. W.2 VIII. IX. — Livius 29. 30 (W. ), 21. 22. in. (S.), 22 extr. u. 23 
(W. 2). — Cie, pro Milone (W. ), Div. in Caecilium (S.), pro S. Roscio Am. (W.); daneben W.! S. Abſchnitte aus 
Saluſt ex temp. W.? Cie. pro Archia privatim. — IIb. Verg. Aen. III. extr. V. (W.!) VI. (S.) I. II. (W.). — 
W.! Cie. pro Ligario; Livius II; S. Cic. Cato M.; W.2 Cie. pro Archia; Livius III; daneben in jedem Semeſter 
ex tempore aus Caes, B. G. — * IIIa. Ov. Met. Auswahl aus B. 10 (W.), 11 (S.), 12 ff. (W.). — Caes. B. 
Civ. I. (W.) II. (S.) B. Gall. VII. VI., 16 ff. zu Memorierübungen (28.2); repetitoriſch daneben Abſchnitte aus Cor- 
nelius Nepos, — * III b. Ov. Met. Auswahl aus B. 1—3 (W.! u. S.), 4. 5. (78.7). — Caes. B. Gall. IV. V. VI. 
in. (W.! u. S.) VI., 16 ff. I. (W. 2). — IV. Cornelius Nepos, ed. Ortmann. 

II. Griechiſch. Ia. Hom, Iliad. 17, 18. 19. (W. ), 20. 21. 22. (S.), 24. 13. 14. (28.2); daneben 
in jedem Semeſter drei Bücher privatim. — Soph. OR. (W.). Antigone (W.2). — Plat. Protagoras (W.); Demosth, 
de corona mit Auswahl (S.), Thueyd. VI. (98.2). Daneben in jedem Semeſter eurſoriſch und ex tempore aus Xen. 
Cyrop. — * Ib. Hom. Il. 9—12 (W.), 1—8 (S.), zur Hälfte in der Klaſſe, zur Hälfte privatim. — Soph. El. (W. ), 
Philoet. (W.2). — Plat. Apol u. Crito (W.), Phaedo mit Auswahl (28). Demosth. adv. Phil. 1. 2, de pace (S.). 
Daneben ex tempore aus Xen. Mem. und Reviſion der Privatlectüre aus Thuc., Xen. u. Plato, im S. auch Soph. 
— * Ha. Hom. Odyss. XIII-XVIII. (W. 1 u. 2, XIX—XXIV. (S.), zur Hälfte privatim. — Herod. B. 5 u. 7 
(W.y, Buch 7 (982); daneben Lysias kleinere Reden. — Xen. Mem, IL mit Auswahl (S.) Daneben ex tempore 
Abſchnitte aus Xen. Hell. — IIb. Hom. Odyss. XL XII. (W.), I repetitoriſch und II (S.), V privatim, VI— 
VIII (983) — Arrian. III— VI, mit Auswahl (W. ). Xen. Hell. III (S.). II (W.). — * IIIa. Hom. Odyss, I, 
1—95 (W) IX, 1—81 (S.) Xen. An. I. (W. ). II (S.) III (28.2). 

III. Hebräiſch. I Ausgewählte Abſchnitte aus den hiſtoriſchen Büchern (ohne Vorbereitung) 
und den Propheten; Pſalmen und zuſammenhängende Proſaſtücke aus Friedrichſens Elementarbuch. (In II nur 
das Elementarbuch.) 

IV. Franzöſiſch. La. Thierry Histoire d' Attila, ed. Benguerel. Corneille Cinna. — Ib. Depping 


Histoire des expéditions maritimes, Racine Mithridate, — IIa. Bazancourt L'expédition de la Crimée; Béranger 
Gedichte mit Auswahl. — II b. Voltaire Charles XII; La Fontaine Fables mit Auswahl. III a. Barthélémy 
Voyage du jeune Anacharsis (Abrégé), — III b. Rollin Hommes illustres de l'antiquité, 


V. Engliſch. I. Shakespeare Coriolanus (W.“), King John (W.). Macaulay History of England 
und ausgewählte Essays. — lla. Scott Ivanhoe. — IIb. Scott Tales of a grandfather, 


2. Lehrbücher. 


In den eingeführten Lehrbüchern iſt nur durch den Hinzutritt des amtlich verordneten Regel⸗ 
buches für den orthographiſchen Unterricht (ſ. u. B. und Beilage A.) eine Veränderung eingetreten, im 
übrigen das auf S. 46 des vorigen Programmes nach dem Stande für das damals beginnende Schul⸗ 
jahr mitgeteilte Verzeichnis unverändert in Giltigkeit. 


3. Aufgaben für die Abiturienten. 
1. Oſtern 1880. Nach welchen Richtungen kann ich die Größe Luthers nachweiſen? — 
Quo jure Ciceroni gloriari licuerit, ceteris bene gesta, sibi uni conservata republica gratula- 
tionem esse decretam (in Cat. IV. 20). — 1. Zwei Zahlen zu finden, deren Product um a größer 
it als die erſte und um b größer als die zweite jener Zahlen. Beiſpiel: a = 35, b — 32. — 
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2. Ein rechtwinkliges Dreieck zu conſtruieren aus einer Kathete und der Differenz der Höhenabſchnitte. — 
3. Ein Dreieck aufzulöſen aus der Grundſeite a = 841 m, dem Radius des ihr angeſchriebenen Kreiſes 
0 = 652,5 m und der Summe der Schenkelſeiten s = 1769 m. — 4. Wie groß ijt der Inhalt einer 
Kugel, wenn ein Segment derſelben, welches 1 m hoch ijt, einen Inhalt von 5,44547 ebm hat? 

2. Michaelis 1880. Inwiefern vermag ich aus meiner Lectüre nachzuweiſen, daß auch 
für die moderne klaſſiſche Litteratur unſeres Vaterlandes das Chriſtentum weſentliche Anregungen gegeben 
hat? — Quo iure Cn, Pompeius M. Ciceroni hoc tribuerit ut diceret frustra se triumphum 
tertium deportaturum fuisse, nisi illius in rempublicam beneficio ubi triumpharet esset habi- 
turus, — 1. A. hat ein Kapital von 100000 M. und verbraucht davon jährlich 7000 M.; B. hat 
10000 M. und vermehrt ſein Kapital außer den Zinſen jährlich um 700 M. Nach wieviel Jahren 
haben beide gleich viel, und wieviel hat dann jeder, wenn die Zinſeszinſen zu 45/s Yo gerechnet werden? — 
2. Ein Dreieck zu conſtruieren aus dem Flächeninhalt, der Höhe zur Grundſeite und dem Verhältnis 
der Schenkelſeiten. — 3. Ein Dreieck aufzulöſen aus der Grundſeite a — 725 m, dem Flächeninhalte 
f? = 50,460 qm und dem Radius des umſchriebenen Kreiſes r = 525,625 m. — 4. In einem ab: 
geſtumpften geraden Kegel ijt die Seitenlinie s = 45,5 cm, der Radius des Bodens r = 37,8 cm 
und der Radius der Decke o — 14,7 em: wie groß iſt die Oberfläche und der Inhalt? 

3. Oſtern 1881. Welche Züge gehören nach meiner Kenntnis Goethes zu dem Bilde echter 
Humanität, welches dem Dichter als Ideal vorſchwebte? — Demosthenis orationes Philippicae cum 
praeclarae essent ac paene divinae, quid causae fuit, cur patriam ille servare non posset? — 
1. In einer arithmetiſchen Reihe ijt bie Differenz der Quadrate des 15. und 11. Gliedes = 400, bie 
Summe des 9. unb 12. Gliedes — 40: wie heißt das erſte Glied und die Differenz der Reihe, und 
wie groß ijt die Anzahl der Glieder und das letzte Glied, wenn die Summe der Reihe = 400 ijt? — 
2. Ein Dreieck zu conſtruieren aus der Höhe und Schwerlinie zur Grundſeite und der Summe der 
Quadrate der Schenkelſeiten. — 3. Ein Dreieck aufzulöſen aus dem Flächeninhalt k? — 3252744 qm, 
der Höhe zur Grundſeite hi = 1584 m und dem Radius des der einen Seite angeſchriebenen Kreiſes 
Q, — 888 m. — 4. Den Inhalt V eines Cylinders zu berechnen, der einem dreiſeitigen Prisma eine 
beſchrieben ijt, wenn der Inhalt Vı des Prismas und von feinem Boden die Seiten a, b, c gegeben 
find. Beiſpiel: VI — 43, a = 5, b — 6, = 7. 


4. Facultativer Unterricht und Dispenſationen. 


An dem facultativen Unterricht haben ſich im letzten Winter⸗Semeſter beteiligt 

1) im Hebräiſchen aus I 13, aus II 9, im ganzen 22 Schüler, 

2) „ wxaltiden „ I 18, „ N 88, % HI 29, , „ 175 5 

3) „ Zeichnen » X 8p, nns, — 52 „ 

Vom Turnen dispenſiert waren in demſelben Semeſter 66 Schüler, nämlich aus I 10, aus 
II 13, aus III 8, aus IV 8, aus V 10, aus VI 17. 


Anhang: Sammlungen. 


Die Sammlungen der Anſtalt wurden durch Ankauf aus den etatsmäßigen Mitteln, die 
Bibliothek auch durch fortgeſetzte Schenkungen von ſeiten des Hohen Miniſteriums vermehrt. Außerdem 
überwies für dieſelbe Herr Profeſſor Dr. J. G. Droyſen in Berlin, ein ehemaliger Schüler des 
Gymnaſiums, die neue (3.) Auflage ſeiner Geſchichte Alexanders des Großen. 
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Die Bibliotheca pauperum, aus welcher an unbemittelte Gymnaſiaſten Schulbücher 
verliehen werden, erhielt bei Einführung neuer Bücher bezw. Auflagen von den Verlegern Sul, Sprin⸗ 
ger, Franz Vahlen und der Weidmann'ſchen Buchhandlung in Berlin, ſowie B. G. Teubner 
in Leipzig zuſammen 23 Freiexemplare und zählt jetzt im ganzen 111 Bände. Für alle geneigten Zu⸗ 
wendungen wird den Gebern hiermit der ergebenſte Dank ausgeſprochen. 


B. Amtliche Verordnungen. 
„ (S. Königliches Provinzial⸗Schulcollegium von Pommern. MC. — Marienſtifts⸗Curatorium.) 

1. Zufolge Miniſterial⸗Erlaſſes vom 13. September 1879 iſt vom 1. October desſelben Jahres 
ab das Schulgeld in I—III auf 120 M., in IV—VI auf 96 M., in der Vorſchule auf 72 M. er⸗ 
höht, das Aufnahmegeld für alle Klaſſen des Gymnaſiums und unter Wegfall der Uebergangsgebühr 
ebenſo für die Vorſchule gleichmäßig auf 6 M. feſtgeſetzt, die Zeugnisgebühr für Reifezeugniſſe auf 
6 M., für andere Abgangszeugniſſe auf 3 M. ermäßigt. MC. 20. September 1879. Nach dem Etat 
für 1. April 1881—87 (zugefertigt MC. 12. Januar 1881) gilt vom Beginn der neuen Etatsperiode 
an die letztgedachte Ermäßigung nur, ſofern die Zeugniſſe binnen 6 Monaten nach dem Abgange ver⸗ 
langt werden. Später verlangte Abgangszeugniſſe koſten je 6 M. Duplicate dieſer Zeugniſſe wie auch 
der Reifezeugniſſe koſten je 3 M., Duplicate der Zeugniſſe zur Meldung für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt je 50 Pf. (CH. Wehrordnung, Schema 17 zu S. 90.) 

2. Verfügung, betreffend die Gründung ber Heydemannſchen Stiftung am Gymnaſium. 
(S. unter E. und Beilage D.) S. 29. October 1879. 

3. Mitteilung eines Miniſterial-Erlaſſes zur Empfehlung der gedruckten Berichte über die Ver⸗ 
handlungen der amtlichen Directoren-Conferenzen in den preußiſchen Provinzen. 8. 19. Nov. 1879. 
(Die betreffenden Verhandlungen ſind aus dem Verlage der Weidmannſchen Buchhandlung zu Berlin 
durch den Buchhandel zu beziehen, die pommerſchen Verhandlungen vom Jahre 1879 für 5 M.) 

4. Ueberweiſung der „Grundſätze für das obligatoriſche Freihandzeichnen“ (aufgeſtellt vom 
Vereine deutſcher Zeichenlehrer, in zwei Exemplaren a) dem Zeichenlehrer zur Beachtung, b) für das 
Archiv der Anſtalt). S. 20. Januar 1880. 

5. Die Nachweiſungen über die Abiturientenprüfungen ſind künftig p. a. bis zum 15. April 
einzureichen, zunächſt im Jahre 1881 drei Termine umfaſſend. S. 20. Januar. 

6. Miniſterial⸗Erlaß vom 12. Januar, betr. die Einführung von Lehrbüchern. 8. 21. Januar. 

7. Miniſterial⸗Erlaß vom 21. Januar, betreffend die Regelung der Schulorthog raphie. 
S. 5. Februar. S. Beilage A. 

8. Erforderung einer Statiſtik und eines Gutachtens betreffend die Teilnahme der Con fir⸗ 
manden am Religionsunterricht der Anſtalt. S. 6. Februar. Anordnung des in Zukunft hierbei 
einzuhaltenden Verfahrens. S. 21. Juni. S. Beilage C. 

9. Mitteilung eines Minifterial-Erlaffes betreffend die Dauer der Ferien und Feſtſetzung 
der Ferien für 1880, nebſt Beſtimmungen gegen die Verkürzung des letzten oder erſten Schultages vor 
bez. nach den Ferien. 8. 21. Februar 1881. — Ferienordnung für 188 1. 7. December 1880: 

1. Oſterferien. 
Schulſchluß: Mittwoch den 6. April Mittag. Schulanfang: Donnerstag den 21. April früh. 
2. Pfingſt ferien. 
Schulſchluß: Sonnabend den 4. Juni Mittag. Schulanfang: Donnerstag den 9. Juni früh. 


3. Sommerferien, 

Schulſchluß: Sonnabend ben 2. Juli Mittag. Schulanfang: Montag den 1. Auguſt früh. 
4. Michaelisferien. 

Schulſchluß: Mittwoch den 28. September Mittag. Schulanfang: Donnerstag den 13. October früh. 
5. Weihnachtsferien. 

Schulſchluß: Mittwoch den 21. December Mittag. Schulanfang: Donnerstag den 5. Januar. 

10. Eröffnung über Recht und Pflicht der Elementarlehrer an höheren Lehranſtalten und 
ihren Vorſchulen zum Beitritt bei der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. S. 11. Juni. 

11. Mitteilung des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 29. Mai, betreffend das Verbindungs— 
unweſen unter den Schülern höherer Lehranſtalten. S. 14. Juni. S. Beilage B. 

12. Benachrichtigung über die für Michaelis 1880 projectirte Eröffnung eines neuen König- 
lichen Gymnaſiums hier, nebſt Anweiſung, die Auf nahme in der Vorſchule und den Gymnaſialklaſſen 
zunächſt bis einſchließlich IIIb ſtreng nach ben Normalzahlen zu beſchränken. S. 24. Juni. 

13. An das neue Gymnaſium iſt der ordentliche Gymnaſiallehrer Dr. Textor vom 1. October 
ab in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden; ſeine Stelle wird eingezogen, die Teilung der Unter⸗Tertia 
in zwei Parallelcötus muß von Michaelis ab aufhören. 8. 3. Juli. 

14. Ausführungs⸗Verordnungen für die geltenden allgemeinen Beſtimmungen, nach welchen 
die Aufnahme von Schülern in die Sexta der höheren Schulen in der Regel nicht vor Voll- 
endung des neunten Lebensjahres geſchehen ſoll. 

„Jene Altersbeſtimmung iſt ferner als Regel feſtzuhalten, und derſelben entſprechend 
ſind in die Vorſchulen der höheren Schulen Knaben in der Regel nicht vor Vollendung 
des ſechsten Lebensjahres aufzunehmen. Ausnahmen müſſen ſeltene bleiben und 
dürfen nur dann gemacht werden, wenn dazu dringende Gründe vorhanden ſind und wenn 
der aufzunehmende Knabe körperlich kräftig iſt und eine vollſtändig genügende Vorbildung beſitzt. 
Bei dem Vorhandenſein dieſer Vorausſetzung werden die Directoren ermächtigt, in 
dem Falle halbjährlicher Aufnahmetermine von einem Mangel an dem Alterserfordernis bis 
zu drei Monaten zu dispenſieren. Weitergehende Dispenſationen können, wenn ſehr dringende 
Gründe dafür ſprechen, nur von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium erteilt werden. 

Es ſind alſo dort, wo halbjährliche Aufnahmetermine ſind, in keinem Falle ohne beſon⸗ 
dere Genehmigung Knaben in die Vorſchule oder in die Sexta aufzunehmen oder aus der 
Vorſchule in die Serta zu verſetzen, die nicht am Tage des Schulanfangs mindeſtens 5 Jahre 
9 Monate bezw. 8 Jahre 9 Monate alt ſind. Die dann dies Alter nicht erreicht haben, 
dürfen nicht im Laufe desſelben Halbjahres, ſondern erſt zu Anfang des nächſten in die Vor⸗ 
ſchule bezw. in Sexta eintreten“. — Die unter dem 5. Februar 1877 verfügte Geſtattung 
einer Altersgrenze von 8 Jahr 8 Monaten für die Aufnahme in die Sexta wird ausdrücklich 
aufgehoben. 8. 6. Juli. 

15. Die veränderte Berechnung des Schuljahres von Oſtern bis Oſtern, bie Behand— 
lung des Winterhalbjahres 1880/81 als Uebergangszeit und die Verſchiebung des Ausgabe— 
termines für das Programm auf Oſtern, zunächſt 1881 und entſprechend weiterhin, wird geneh⸗ 
migt. S. 10. Juli. 

16. Empfehlung von Petrich's Pommerſchen Lebens- und Landesbildern für die Schüler⸗ 
bibliothek. S. 13. September. Desgl. von O. Wangemann's Chorgeſängen für die Muſikalien⸗ 
ſammlung. S. 20. November. 
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17. Mitteilung des Minifterial-Erlafjes vom 16. Auguſt, betr. die Förderung der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Spende durch Lehrer und Beamte. S. 8. October. 

18. Abſchriftliche Mitteilung eines von dem Herrn Miniſter zugegangenen Auszugs aus der 
Circular⸗Verfügung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes an die Königlichen General-Superintendenten 
der älteren Provinzen d. d. 27. Auguſt 1880, betr. die Berichte der General⸗Superintendenten, ins⸗ 
beſondere über Feſthaltung des Lehrſtoffes der unteren Klaſſen durch geeignete Wiederholung auf der 
Mittelſtufe, zur Kenntnisnahme und Beachtung. S. 1. November. 

19. Eröffnung des von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium genehmigten Beſchluſſes, 
die durch den Tod des Geheimen Medizinalrathes Dr. Behm erledigte Stelle eines außerordentlichen 
Lehrers der Naturwiſſenſchaften vom 1. April 1881 zunächſt auf ein Jahr dem Lehrer Wilhelm 
Müller zu übertragen. MC. 18. December. Nähere Anordnungen über die Erteilung des betreffen 
den Unterrichtes in wöchentlich zwei regelmäßigen Stunden an ſolche Schüler der Prima und Secunda, 
welche ſich freiwillig dazu melden. „Bedingung für die Teilnahme iſt, daß der Schüler zu jeder dieſer 
Stunden regelmäßig und pünktlich erſcheint und ein Ausbleiben wegen Krankheit oder anderer unver⸗ 
meidlicher Abhaltung bei dem Lehrer gehörig entſchuldigt wird. Ein Aufgeben der Teilnahme am 
Unterricht im Laufe des Semeſters darf nur aus dringenden Gründen und nicht ohne Genehmigung 
des Directors geſchehen“. Der für einen zweijährigen Lehrgang aufgeſtellte Plan wird vorläufig 
genehmigt, eine ſpeciellere Angabe der Penſa in dem gegen Oſtern einzureichenden Lectionsplane des 
Gymnaſiums erwartet. „Ueber die Leiſtungen der Schüler iſt eine Bemerkung in die Cenſur und das 
Abgangszeugnis aufzunehmen.“ 8. 18. December 1880. 

20. Vorſchriften über die Einreichung der Penſentabelle. Dieſelbe iſt von Oſtern 1881 ab 
künftig nur alle zwei Jahre für einen zweijährigen Zeitraum, aber unter Beachtung der Beſchlüſſe der 
Directoren⸗Verſammlung vom Jahre 1879 und der danach ergangenen Circ. Verfügung mit entſprechen⸗ 
der Ausführlichkeit aufzuſtellen. 8. 6. Januar 1881. 

21. Die Berechnung des in der Wehrordnung $. 90, 2a und b vorgeſchriebenen einjäh⸗ 
rigen Beſuches der zweiten bezw. erſten Klaſſe ergiebt ſich bei Verteilung des betr. Zeitraumes auf 
zwei Anſtalten gleicher Kategorie durch analoge Anwendung derjenigen Beſtimmungen, welche bezüglich 
der Anrechnung der an verſchiedenen Gymnaſien zugebrachten Semeſter auf den für die Zulaſſung zur 
Abiturientenprüfung erforderten zweijährigen Beſuch der Prima durch bie Circular-Verfügung vom 
11. Decbr. 1851 (Wieſe, Verordnungen, I, S. 189) getroffen find. Min.⸗Reſeript vom 9. Februar. 
S. 16. Februar 1881. 


C. Lehrercollegium. 


Das engere Lehrercollegium iſt während des Schuljahres 1879/80 in ſeinem Beſtande 
unverändert geblieben. Dagegen verlor das Gymnaſium in dieſer Zeit durch den Tod den außerordent- 
lichen Lehrer der Naturwiſſenſchaften Herrn Geheimen Medizinalrath Dr. Ludwig Eduard Behm, welcher 
am 5. Juli 1880 Nachmittags 5 Uhr im 81. Lebensjahre entſchlief. Derſelbe hatte ſeit Oſtern 1844 
vor freiwilligen Teilnehmern aus Secunda und Prima in wöchentlich zwei Stunden außerhalb der 
gewöhnlichen Schulzeit naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen gehalten und ſeit Michaelis 1867 ſich auch 
als Anſtaltsarzt der ärmeren Schüler in Krankheitsfällen angenommen. In der letzteren Eigenſchaft 
konnte er ſeit der im Jahre 1869 erfolgten Abzweigung des Jageteuffelſchen Collegiums von der An⸗ 
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ftalt nur noch wenig in Thätigkeit treten, in den naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen aber hat er bei 
ſeinem reichen Wiſſen und bei der bis in ſein hohes Alter jugendlich regſamen Friſche ſeines Geiſtes, 
die ihn, einen freundlichen und leutſeligen Mann, gern auch zur Mitteilung und Ausſprache gegen 
andere trieb, noch bis Oſtern 1879 einen vielfach anregenden und fördernden Einfluß geübt, deſſen ſich 
nicht wenige ſeiner ehemaligen Schüler noch mit beſonderem Danke erinnern. Sein Unterricht um⸗ 
faßte in einem Curſus, deſſen Reihenfolge nach Gelegenheit Verſchiebungen zuließ, anfänglich Allgemeine 
Naturkunde („über den Begriff des Lebens und die Erſcheinungen desſelben in den verſchiedenen Natur: 
reichen“), Phyſiologie des Menſchen, Botanik und Geologie mit Geognoſie; ſeit 1866 trat an die Stelle 
der Allgemeinen Naturkunde für je ein Semeſter im Biennium Pſychologie ein; in der letzten Zeit 
wurde ſtatt deſſen ein Semeſter für die Entomologie verwendet, welcher der raſtlos thätige Mann noch 
in höherem Alter wieder beſonderes Intereſſe zugewendet hatte, während früher nur einmal (im 
Sommer 1847) Zoologie der niederen Tierklaſſen auf den Lehrplan gekommen war. Im Jahre 1879 
mußte Dr. Behm zunächſt für den Sommer auf die Fortſetzung ſeines Unterrichtes verzichten (ſ. vor. 
Programm). Die Hoffnung, daß er ihn noch einmal werde aufnehmen können, hat ſich nicht erfüllt. 
Am 8. Juli v. J. gaben die während der Ferien anweſenden Lehrer mit einem zahlreichen Trauer⸗ 
gefolge der Leiche des verehrten Mannes das letzte Geleite; vor dem Cötus wurde bei der Wieder— 
eröffnung des Unterrichts nach den Sommerferien der dankbaren Erinnerung an ihn Ausdruck gegeben. 
Eine anderweitige Regelung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts für die Oberklaſſen hat erſt im legten _ 
Winter bewirkt werden können; ſie ſoll mit dem neuen Schuljahre ins Leben treten. Siehe B. 19. 

Mit dem Ende des Schuljahres 1879/80 ſchied aus dem Collegium der ordentliche Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Adolf Textor, welcher zum 1. October 1880 in gleicher Eigenſchaft an das neubegründete 
König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hier berufen worden war. Er hat dem Marienſtifts-Gymnaſium, deſſen 
Schüler er einſt geweſen war, als Lehrer ſeit Oſtern 1875 angehört, in dieſer Zeit nicht nur regel⸗ 
mäßig das Ordinariat einer Unterklaſſe verwaltet, ſondern daneben Geſchichte, Deutſch und Franzöſiſch 
in Tertia und Secunda, letzteres während der längeren Krankheit eines Collegen auch bis Ober-Prima 
gelehrt und ſich ebenſo die Liebe der Schüler durch anregenden Unterricht und freundliche Leitung er: 
worben als er ſich durch liebenswürdigen und geiſtvollen Verkehr ſeinen Collegen werth gemacht hat. 
Beim Schulſchluß vor Michaelis ſprach ihm der Director vor dem Cötus den Dank der Anſtalt aus, 
und auch jetzt würde in gleichem Sinne noch mehr zu ſagen ſein, wenn nicht das Gefühl der amtlichen 
Trennung durch die fortgeſetzte perſönliche Gemeinſchaft mit dem ehemaligen Collegen niedergehalten 
würde, welcher nach wie vor mit unſerer Anſtalt und ihren Lehrern in freundlicher Verbindung ſteht 
und auch einen Leſeverein von Schülern aus den Oberklaſſen im letzten Winter noch ebenſo wie früher 
geleitet hat. — Die durch ſeinen Abgang erledigte Stelle bleibt unbeſetzt, ſ. unter B. 13. 

Aus dem Königlichen Seminar für gelehrte Schulen ſchied Michaelis 1879 nach halbjähriger 
Mitgliedſchaft der Schulamtscandidat Schirmeiſter, um zunächſt am Gymnaſium zu Greifenberg in 
Pommern eine ordentliche Lehrerſtelle zu verſehen und dann Oſtern 1880 in eine ſolche am Bugen⸗ 
hagenſchen Gymnaſium zu Treptow a. R. überzutreten. Nach einjähriger Mitgliedſchaft gaben ebenfalls 
zu Michaelis 1879 die Candidaten Dr. Güldenpenning, Dr. Ifland und Max Graßmann 
ihre Stellen im Seminar auf, um in Berührung mit der Univerſität und ihren Hilfsmitteln, erſtere 
beide in Halle a. S., letzterer in Greifswald, noch einige Zeit fid) ungeteilt ihren wiſſenſchaftlichen 
Studien zu widmen. Der Candidat Graßmann hat inzwiſchen ſchon im Sommer 1880 in Ver⸗ 
tretung eines ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu Greifswald wieder unterrichtet und iſt Michaelis 
1880 als Hilfslehrer an das Gymnaſium zu Treptow a. R. übergegangen; Dr. Ifland wird dem 
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Vernehmen nach Oſtern d. J. am Stadtgymnaſium in Halle a. €. eintreten und Dr. Güldenpenning 
gleichzeitig an das Marienſtifts⸗Gymnaſium ſelbſt zurückkehren. 

In die erledigten Seminarſtellen traten Michaelis 1879 die Candidaten Dr. Hans Müller 
aus Putbus, Paul Manke aus Stralſund, Paul Menzel aus Bunzlau (vorher bereits an der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule und dem Stadtgymnaſium hier thätig) und Paul Guiard aus Strasburg 
in der Uckermark (vorher an der Stadtſchule zu Ueckermünde) ein, die beiden erſten zugleich zur Ab- 
leiſtung ihres Probejahres, welches auch der Candidat Guiarb am 1. October 1880 begonnen hat. 
Michaelis 1880 verließ das Seminar Dr. H. Müller, um am hieſigen Stadtgymnaſium einen 
beurlaubten Lehrer zu vertreten, Schulamtscandidat Manke, um, zunächſt proviſoriſch, als ordentlicher 
Lehrer an das Gymnaſium zu Anclam überzugehen. An ihre Stelle traten, zugleich zur Fortſetzung 
bezw. zum Antritt ihres Probejahres, die Schulamtscandidaten Werner Hoche aus Neiße (im Sommer 
1880 Cand. prob. am Gymnaſium zu Neuſtettin) und Dr. Georg Knaack aus Angermünde. 

Außerdem abſolvierte im Winter 1879/80 den zweiten Teil ſeines Probejahres der Schulamts⸗ 
candidat Haſenjäger (ſ. vor. Programm), welcher Oſtern 1880 als Subrector an die Domſchule zu 
Cammin i. P. überging. Dagegen begann die Ableiſtung des Probejahres zu Michaelis 1880 noch 
der Schulamtscandidat Hugo Knuth aus Landsdorfer Ziegelei bei Triebſees: auch er, wie die Can⸗ 
didaten Schirmeiſter, M. Graßmann, Haſenjäger und Dr. Knaack, ein ehemaliger Schüler des Gym⸗ 
naſiums. 

An der Vorſchule unterrichteten nach unverändertem Lehrplan der Lehrer Neukirch, zugleich 
Schreiblehrer für das Gymnaſium, mit 16 Stunden in der 1. Klaſſe (VIIa), die Lehrer Gamm und 
Wittenhagen mit je 18 Stunden in der 2. und 3. Klaſſe (VIIb und VIIIa), der Lehrer König (gu 
gleich Turnlehrer für VIa und VIb Gymn.) mit 18 Stunden in der 4. Klaſſe (VIIIb), 7 Stunden 
Schreiben und Leſen in der 2., 3 Stunden Religion in der 1. Klaſſe. Außerdem gab er den freiwillig 
teilnehmenden Vorſchülern 4 Turnſtunden in zwei Abteilungen und der Geſanglehrer Jeltſch 6 Rechen⸗ 
ſtunden in der erſten Klaſſe. 

Für das Gymnaſium iſt die regelmäßige Verteilung der Lectionen in den Tabellen am Schluß 
des Programmes ſemeſterweiſe nachgewieſen. Verſchiebungen ergaben ſich durch die Notwendigkeit von 
längeren Vertretungen, wie ſolche krankheitshalber namentlich für den Gymnaſiallehrer Conr. Müller 
im December 1879, für den Candidaten Gu iard vom Mai bis September 1880, für den Vorſchullehrer 
Gamm im Februar 1881, und wegen Einziehung zur Dienſtleiſtung beim Militair für den Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Loewe von Beginn des Sommerſemeſters bis Pfingſten, für den Candidaten Manke bis nach 
Pfingſten, für den Gymnaſiallehrer Dr. Schmolling von Mitte Auguft bis zur letzten Schulwoche vor 
Michaelis 1880 eintreten mußten. — In den drei letzten Fällen konnte für die Mehrzahl der zu vertreten⸗ 
den Stunden durch Combination der beiden ſonſt getrennten Cötus von IIIb geſorgt werden; außerdem 
übernahm für Dr. Loewe den deutſchen Unterricht in IIIa Oberlehrer Dr. Conradt, Geſchichte und 
Geographie in IVa Dr. H. Müller, für Dr. Schmolling 2 Stunden Vergil in IIb Profeſſor Dr. 
Kolbe, die Religionsſtunden in IV b der Director, für Candidat Manke Deutſch in IVa Oberlehrer Jobſt, 
Franzöſiſch in IVb Dr. Textor. Für Gymnaſiallehrer C. Müller trat in IIIa Oberlehrer Dr. Conradt, 
in Vb Candidat Menzel, in VIa Dr. H. Müller für das Lateiniſche, Lehrer W. Müller für das Deutſche, 
der Director für den Religionsunterricht ein; während der Krankheit des Candidaten Guiard wurden die 
beiden Untertertien wiederum combiniert, die geographiſchen Stunden in Va von Candidat Menzel, die 
Rechenſtunden vom Lehrer W. Müller übernommen; die Stunden des Vorſchullehrers Gamm wurden 
im Februar teils wieder von dem Lehrer W. Müller, teils von den Collegen an der Vorſchule verſehen, 
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insbeſondere von dem Lehrer Neukirch, der dafür am Gymnaſium durch das Eintreten des Ord. L. Dr. Queck 


und der Candidaten Menzel und Guiard entlaſtet wurde. 
Vertretungen für wenige oder einzelne Tage konnten ohne veränderte Lectionsverteilung 


bewirkt werden; allerdings aber iſt zu ſolcher Vertretung während der Berichtsperiode mehr als ſonſt Ver⸗ 
anlafjung geweſen durch die Einrichtung der Schöffengerichte, bei welchen in dem Zeitraum vom 
1. October 1879 bis ult. December 1880 allein ſtändige Lehrer des Marienſtiftsgymnaſiums an 25 Tagen zur 
Mitwirkung einberufen worden waren. Erfreulicher Weiſe hat ſich dieſe Beanſpruchung für das laufende 
Jahr 1881 nicht ebenſo fortgeſetzt. 


D. Schülercötus. 


Das Sommerſemeſter 1879 hatte einen Beſtand von 530 Schülern im Gymnaſium; davon 
gingen im Laufe und am Schluſſe des Semeſters ab 52; es verblieben 478. Aus der Vorſchule traten 
von 201 Schülern 36 aus, davon 27 in das Gymnaſium; es verblieben 166. 


Im Winter 1879/80 zählte das Gym naſium 535 Schüler; ab gingen 51; es blieben 484, 


* Sommer 1880 " 7 n 535 " H " n" 90; "n " 445, 

„ Winter 1880/81 „ „ 55 485 a 
Die Vorſchule hatte im Winter 1879/80: 200 Schüler; ab gingen 32; es blieben 168, 
im Sommer 1880: 204 "ar » 44; 7 160, 


" " 


" „ im Winter 1880/81: 191:5 „ 


Die Geſammtanſtalt zählte alſo in den drei Semeſtern bezw. 735, 739 und 676 Schüler. 
Der erwünſchte Rückgang der Frequenz im letzten Winter⸗Semeſter erklärt ſich durch die Errichtung des 
neuen König⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums und die mit Rückſicht darauf verfügte Beſchränkung der Aufnahme 
in die bereits überfüllten Klaſſen. S. unter B. 


Auf die einzelnen Klaſſen verteilte ſich die Frequenz wie folgt: 


Ia. Ib. IIa. IIb. IIIa. IIIb. IVa. IVb. Va. Vb. VIa. VIb. VII a. VIIb. VIIIa. VIIIb. 
Winter 1879/80: 13 20 34 48 51 63 47 46 54 54 53 52 56 44 45 55 
Sommer 1880: 13 23 35 44 53 61 50 51151 4753 54 58 45 46 55 
Winter 1880/1:|15 27 31 39 55 52 42 44 47 40 44 49 56 46 39 50 


Durch den Tod verlor die Anſtalt ſeit Schluß des letzten Programms 7 Schüler, einen älteren 
und fünf jüngere Gymnaſiaſten und einen eben erſt in die Vorſchule eingetretenen Knaben. Am 2. Auguft 
1880 ſtarb im elterlichen Hauſe zu Paſewalk, wo er ſchon ſeit Oſtern krank gelegen hatte, der Ober- 
primaner Paul Rathke, ein beſonders treuer und fleißiger Schüler; der Director, Profeſſor Lemcke, Ober- 
lehrer Hoffmann und mehrere Mitſchüler des Entſchlafenen wohnten ſeinem Begräbnis bei. Ferner ſtarben 
im Winter 1879/80 der Oberſextaner Rudolf Engel aus Caſekow am 6. November, der Oberquartaner 
Wilhelm Schönberg am 4. März und der Unterquintaner Franz Doll am 31. März, beide von hier, 
— im Sommer 1880 die Unterquintaner Albert Fieker von hier am 7. Auguſt und Johannes 
Brennhauſen aus Grabow a. O. am 30. Juni, ſowie der Vorſchüler Walther Wendt am 4. Mai, 
die beiden letztgenannten, nachdem ſie erſt ſeit Oſtern v. J. der Anſtalt angehört hatten. 
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Mit dem Zeugnis ber Reife verließen das Gymnaſium oder werden es demnächſt verlafjen 


folgende Abiturienten: 


A. zu Oſtern 1880: 


Namen. Geburtsort (Wohnort) Alter MM in Prima ee e 

1. Julius Simdorn Stettin 18¼ J. 9 ½ J. 2 J. Philologie, dann 
Rechte. 

2. Victor Delbrück Züllchow 17½ „ 9 „ 2 „ Mathematik u. Natur⸗ 
wiſſenſchaft. 

3. Paul Schultz Stettin 18 „ „ „ Medizin: 

4. Guſtav Kowalewski Spandau (Stettin) 21!/» „ 11½ „ 2½ „ Mathematik u. Natur- 
wiſſenſchaft. 

5. Paul Bieck Stettin 18¼ „| 9½ „ 2 „ Medizin. 

B. zu Michaelis 1880: 
1. Wilhelm Brandt Saßhagen, Kr. Saatzig 22 J. 8 J. 3 J. Rechte. 
(Codram auf Wollin) 

2. Max Heyn Stettin 18¼ „| 9½ „ 2 „ Rechte. 

3. Reinhard Dreiſt - 19 „ 10½% „| 2½ , | Philologie, 

4. Richard Wasmund Jagetzow, Kr. Demmin 19¼ „ 10 „ 2 „ Medizin. 

| (Stettin) | 
5. Walther Grundmann Krakow, Kr. Random —.|19'/2 „ 10 „ 2 „ Rechte. 
€. zu Oſtern 1881: 
1. Ludolf Graßmann Stettin 19 J. 10½ J. 2 J. Medizin. 
2. Alexander Nöthling Reimershof, R.⸗B. Brom- 19½ „| 6 „ 3 „ Forſtwiſſenſchaft. 
berg (Stettin) 

3. Otto Manaſſe Stettin 19 „ 11 „ 2 „ Naturwiſſenſchaft. 

4. Hans Lemke Leipzig 2194 „| 2½ „ 2 „ Philologie. 

5. Erich Faßmann Bahn (Stettin) 20: % e „ 2 NMedte 

6. Ulrich Crohn Stettin (1894 „ 10 „ 2 „ K. Armee a. Avancem. 

7. Ernſt Müller Breslau (Stettin) 18 eee 

(vorher in 
Berlin). 


Im letzten Termine wurde der zuerſt genannte Abiturient von der mündlichen Prüfung dispenftert. 


E. 


Chronik der Anſtalt. 


Das Winterſemeſter 1879/80 begann am 13. October und ſchloß am 23. März, das Sommer⸗ 
ſemeſter 1880 dauerte vom 7. April bis zum 25. September, das Winterſemeſter 1880/81 ift am 
11. October begonnen und erreicht nach der Ferienordnung am 6. April ſeinen Schluß. — Innerhalb der 
Semeſter dauerten die Weihnachtsferien vom 23. December 1879 Mittags bis Sonntag den 4. Januar 
1880, und im letzten Winter vom 22. December 1880 Mittags bis einſchließlich 5. Januar 1881, die 
Pfingſtferien 1880 vom Sonnabend den 15. Mai Mittags bis einſchließlich 19. Mai, die Sommerferien 


vom Sonnabend den 3. Juli Mittags bis einſchließlich Sonntag 1. Auguſt. 


Außerdem iſt nur zum Ge⸗ 
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burtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, zur Sedanfeier, an den Terminen für bie mündliche Maturitätsprüfung 
und wegen der allgemeinen Volkszählung am 1. December 1880 der Unterricht allgemein ausgeſetzt worden, 
für die Schüler der oberen Klaſſen jedoch auch am Tage der Turnfahrt. (f. u.) 

Am 20. December 1879 und am 17. December 1880 wurde dem Geſang- und dem Declamations⸗ 
verein der Schüler gemeinſam eine Abendunterhaltung in der Aula geſtattet, bei welcher außer verſchiedenen 
Geſang⸗ und Inſtrumentalſtücken das erſte mal die Gerichtsſcene aus dem Kaufmann von Venedig, das 
zweite mal die Rekrutenſcene aus König Heinrich IV. vorgeführt wurden. 

Die übliche Weihnachtsfeier, beſtehend aus Geſang, Schriftlection und dem Vortrage von 
feſtmäßigen Gedichten, fand im Jahre 1879 am 22., im Jahre 1880 am 21. December ſtatt. 

Am 17. Februar 1880 veranſtaltete der Muſiklehrer Jeltſch mit dem Geſangchore eine Auf⸗ 
führung von Mendelsſohns Athalia in der Aula, welche von dem zahlreich verſammelten Publikum beifällig 
anerkannt wurde. 

In dem Feſtactus zum Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs am 22. März 
v. J. hielt Gymnaſiallehrer Dr. Loewe die Feſtrede; der Actus zum Sedantage brachte zwiſchen 
paſſenden Chorgeſängen Vorträge und Declamationen der Schüler, welche nach einem Plane des Profeſſors 
Dr. Kolbe die Ereigniſſe des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges im Zuſammenhange darſtellten. 

Am 12. Juni 1880 fand unter Führung des Directors, des Turnlehrers Dr. Schmolling 
und einiger anderer Lehrer eine Turn fahrt für die Schüler der drei oberſten Klaſſen ſtatt, welche über 
die Siebenbachmühlen, Vogelſang, Hohenleeſe, Zedlitzfelde nach der Meſſenthiner Waldhalle und über Schollwin 
und Gotzlow zurückging, während die Schüler der Unter⸗Secunda und Ober⸗Tertia unter Führung ihrer 
Ordinarien Ziele auf dem rechten Oderufer aufſuchten; die Ordinarien der unteren Klaſſen machten mit 
ihren Schülern an verſchiedenen Tagen kleinere Nachmittags⸗Spaziergänge. 

Die mündlichen Maturitäts-Prüfungen erfolgten für den Oſtertermin 1880 am 3. März, 
für den Michaelistermin am 8. September, für den Oſtertermin 1881 am 2. März, jedesmal unter dem 
Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗Schulraths Dr. Wehrmann. An allen drei 
Terminen erlangten die zu der Prüfung angemeldeten Abiturienten ſämtlich das Zeugnis der Reife. 

Am 11. October 1880 wohnte nach Beendigung des Eröffnungsactes im Marienſtiftsgymnaſium 
der Director auf Einladung des Königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums der feierlichen Einweihung des neuen 
König⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in der Deutſchen Straße bei, durch deſſen Errichtung einem auch bei 
dem Marienſtiftsgymnaſium ſeit langer Zeit erörterten Bedürfnis zunächſt für die untere Hälfte der Anſtalt 
abgeholfen iſt und mit dem Aufſteigen der Klaſſen hoffentlich immer ausgiebiger begegnet werden wird. 
Und wie das neue Gymnaſium in ſeiner Dotation mit dem Marienſtifte zuſammenhängt, ſo ſteht es durch 
den Uebertritt eines Lehrers (ſ. u. C.) und zahlreicher Schüler auch perſönlich noch ſo mannichfach mit 
dem Marienſtifts⸗Gymnaſium in Beziehung, daß ihm um ſo mehr unſer Intereſſe an ſeinem Gedeihen 
geſichert ijt. 


Mit beſonderem Danke iſt in der Chronik über die ablaufende Periode der Schulgeſchichte noch 
von einer neuen Stiftung für das Marienſtifts⸗Gymnaſium zu berichten, welche ebenſo durch die Perſon 
der Stifterin wie durch das Andenken, welchem ſie gilt, und durch die ſtatutariſchen Beſtimmungen über 
ihre Verwendung für die Anſtalt und ihre Lehrer von eigentümlichem Werth iſt. Unter dem 21. October 
1879 überſandte das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium von Pommern dem Director das von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten der Provinz beſtätigte Statut einer Heydemannſchen Stiftung, welche die Wittwe des am 
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20. November 1877 verftorbenen Directors unſerer Anſtalt Profeſſor Dr. Albert Heydemann, Frau 
Clara Heydemann geb. Benda hier, zum 11. October 1879 als dem Tage, an welchem ihr Gatte vor 
50 Jahren feine Lehrthätigkeit begann, bei dem Marienſtifts-Gymnaſium begründet hat. (ſ. Beilage D.) 
Gleichzeitig mit dem Eingange der begleitenden Verfügung am 4. November 1879 übernahm der Director 
von dem bevollmächtigten Herrn Departementsrath des Königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums die inzwiſchen 
auf 1200 M. vermehrten Werthpapiere der Stiftung in Pommerſchen Pfandbriefen, welche demnächſt bei 
dem Marienſtifts⸗Curatorium hinterlegt worden ſind: und am 11. October 1880 hat die erſte Zahlung 
des Stipendiums an den derzeitigen primus omnium, zugleich den Sohn eines verdienten, leider auch ſchon 
verſtorbenen Anſtaltslehrers, erfolgen können. Der auf dasſelbe Datum fallende Eröffnungsact des Winter⸗ 
ſemeſters bot ungeſuchte Gelegenheit, auch vor dem Cötus von der Stiftung Kenntnis zu geben und die 
Bedeutung des Tages und des hochverehrten Mannes, welcher nicht mehr unter uns weilt, mit dankbarer 
Erinnerung zu feiern. Das Lehrer-Colleginm aber hielt es ſchon auf bie erſte Kunde von der werthvollen 
Stiftung, die aus Pietät gekommen iſt, um Pietät zu wecken und zu erhalten, im November 1879 für 
ſeine Pflicht, die Gefühle, welche es gemeinſam bewegten, der edelen Stifterin unmittelbar auszuſprechen. 
So wurde eine von ſämmtlichen Lehrern des Gymnaſiums und der Vorſchule unterſchriebene Adreſſe, welche 
zugleich der wehmütigen Erinnerung an den zu früh entſchlafenen Leiter der Anſtalt und dem innigen 
Dank für die zu feinem Gedächtnis begründete Stiftung Ausdruck zu geben verſuchte, durch den Unter- 
zeichneten und die mit dem ſeligen Director Heydemann am längſten verbundenen Collegen Profeſſor Pitſch 
und Profeſſor Lemcke der verehrten Frau überbracht, welche nach ihrer tiefbewegten Erwiderung das Zeugnis, 
daß die von ihr in ſo treuer Anhänglichkeit feſtgehaltene Gemeinſchaft mit dem Gymnaſium ebenſo von 
ſeiten des Lehrercollegiums in dem ehrenden Andenken an ſeinen hochverdienten Director und in herzlicher 
Dankbarkeit für ihre eigene edele Entſchließung erhalten werde, nicht verkannt hat. — Die Erinnerung an 
die reich geſegnete Wirkſamkeit eines Directors, wie Heydemann es war, würde freilich auch ohne eine be⸗ 
ſondere Stiftung zu ſeinem Andenken doch in den Früchten ſeiner Arbeit und zumal in ſeinen Schülern 
noch lange fortleben und ſelbſt in ſpäteren Geſchlechtern nicht ſo bald vergeſſen ſein. Möchte denn dieſe 
Stiftung daneben als ein Denkmal beſtehen bleiben, wie noch über ſeinen Tod hinaus auch der Seinigen 
Liebe dem Gymnaſium gehört hat, mit welchem ſeine Arbeit und ſeine Freude, ſeines Hauſes Glück und 
Sorge ſo eng verknüpft geweſen iſt! möchte es namentlich der verehrten Stifterin vergönnt ſein, noch von 
vielen Schülern, welche die Wohlthat ihrer Stiftung genießen können, Dank nicht bloß in Worten, ſondern 
in dem Thatbeweis eines ſtrebſam begonnenen und weitergeführten Lebenslaufes zu erfahren und ſo im 
Sinne ihres verewigten Gemahles die ſchönſte Frucht von der Saat des Wohlwollens für die Jugend zu 
genießen! — 

Die Wiederkehr des Tages, an welchem er ſeine Amtsthätigkeit begonnen hatte, nach ſolenner Friſt 
zu erleben, war dem Director Heydemann nicht vergönnt geweſen; es galt der Erinnerung an den Ent⸗ 
ſchlafenen, wenn nach fünfzig und einundfünfzig Jahren das Gedächtnis an jenen Anfang ſeiner verdienſt⸗ 
vollen Arbeit für die Schule dennoch erneut wurde. Andere Leiter von höheren Schulen in Pommern 
haben im letzten Winter goldene und ſilberne Jubiläen feiern dürfen, an denen auch das Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium ſeine Teilnahme auszuſprechen Veranlaſſung hatte. 

Am 15. October 1880 feierte der Director der hieſigen Friedrich-Wilhelm-Schule, Friedrich 
Wilhelm Alexander Kleinſorge, ſeit dieſem Tage Ehrendoctor der philoſophiſchen Facultät zu Greifswald, 
im Kreiſe ſeiner jetzigen und ehemaligen Schüler, der Collegen von ſeiner eigenen Schule und von den 
Schweſteranſtalten, der Vertreter des ſtädtiſchen Patronates und der Königlichen Aufſichtsbebörde, ſowie 
zahlreicher Verehrer, das Jubiläum feiner 25jährigen Wirkſamkeit als Director, zugleich das Gedächtnis 
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feiner 40jährigen Arbeit als Lehrer an derſelben Schule. Der Jubilar ijt ein Schüler unſeres Gymnaſiums, 
das er 4½¼ Jahr beſucht und Oſtern 1833 mit dem Reifezeugnis No. I. verlaſſen hat; er ijt ebenſo als 
Lehrer zunächſt an unſerem Gymnaſium — von Johannis 1837 bis Oſtern 1838 — thätig geweſen; ſo 
hatten wir doppelte Veranlaſſung, ihn an ſeinem Ehrentage auch als den Unſrigen zu beglückwünſchen. 
Und es bot ſich dafür noch eine beſondere Beziehung. Als im Jahre 1832 das Gebäude des Gymnaſiums 
am Marienplatze eingeweiht wurde, hatte in dem Feſtactus am 15. October, alſo gerade vor 48 Jahren, 
im Namen ſeiner Commilitonen der Primaner Kleinſorge in deutſcher Rede die Geſinnungen ausgedrückt, 
mit welchen ſie das neue Haus betraten. (S. Progr. 1832, S. 58.) So galt es, aus dem damals neuen, 
nunmehr bereits älteſten Hauſe der höheren Schulen in Stettin, auf das Wort des reifen Jünglings dem 
jugendfriſchen Greiſe ein Echo zurückzubringen. Eine Deputation, beſtehend aus dem Director und den 
Profeſſoren Dr. Kolbe und Pitſch, überreichte am Morgen des Tages unter herzlichen Glückwünſchen dem 
Jubilar in ſeiner Wohnung eine die gebotenen Beziehungen hervorhebende Adreſſe und wohnte alsdann 
dem ſolennen Actus in der Aula der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule bei, wie auch die weiteren Feſtlichkeiten, die 
der Jubilar, jugendlich unermüdet, entgegennehmen konnte, von den Lehrern des Marienſtifts⸗Gymnaſiums 
nicht unbeſucht blieben. Möchte dem würdigen Manne denn auch weiter, wie wir es ihm an ſeinem Ehren⸗ 
tage ausgeſprochen haben, die Freude am Gedeihen ſeiner Schule, an der Verehrung ſeiner Collegen, an 
der Anhänglichkeit ſeiner Schüler, an dem allgemeinen Vertrauen, welches ihn umgiebt, bis in ferne Tage 
der Ruhe, bis zum einſtigen Abſchied erhalten bleiben! 

Räumlich und perſönlich ferner ſteht dem Intereſſe des Marienſtifts⸗Gymnaſiums die Feier 
einer anderen pommerſchen Schule, welche am Ende des Semeſters eben in dieſen Tagen ſtattgefunden hat; aber 
ſie wird bedeutender durch die längere Amtszeit, welche ſie als eine goldene Jubel feier zum Gegen— 
ſtande hat. Am 12. März d. J. beging zu Greifen berg in Pommern der Gymnaſial-Director Dr. J. 
C. Fr. Campe ſein funfzigjähriges Doctorjubiläum und mit Genehmigung der hohen Aufſichtsbehörden 
zugleich die Jubelfeier feiner am 1. April 1831 begonnenen Amtsthätigkeit. Das Lehrer-Collegium hat, 
obwohl es leider nicht ausführbar war, der freundlichen Einladung der Greifenberger Collegen zu perſön— 
licher Teilnahme an dem Feſte zu folgen, es ſich doch nicht verſagen wollen, in einer Gratulations-Adreſſe 
dem verdienten Jubilar, gegenwärtig dem Senior der pommerſchen Directoren, ehrerbietigſte und ergebenſte 
Glückwünſche auszuſprechen. 

In dieſer Reihe iſt endlich auch das Glückwunſch⸗Schreiben zu verzeichnen, welches zur Ein⸗ 
weihung der neuen Gebäude des ehrwürdigen Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums zu Berlin 
an dem urſprünglich für dieſe Feſtlichkeit beſtimmten Tage (3. Mai 1880) im Namen und Auftrage des 
Lehrercollegiums der Director, ſelbſt ein ehemaliger Lehrer des Joachimsthales, dorthin richtete. Dasſelbe 
entſprach der von dem Joachimsthal ausgegangenen freundlichen Widmung der Symbolae Joachimicae, 
für welche ich auch an dieſer Stelle Namens der Anſtalt ergebenſten Dank ſage. 


Mit weiteren Kreiſen der Fach⸗ und Berufs⸗Genoſſen iſt die Geſamtheit der Lehrer durch die 
XXXV. Verſammlung Deutſcher Philologen und Schulmänner zuſammen geführt worden, 
welche vom 27. bis 30. September 1880 hier in Stettin getagt hat. Neben dem Director des Stadt⸗ 
gymnaſiums, Profeſſor Franz Kern, war der unterzeichnete Director zum zweiten Präſidenten derſelben 
berufen, der damals noch uns zugehörige Gymnaſiallehrer Dr. Textor zählte zu den Secretären, ſämtliche 
Lehrer des Gymnaſiums zu den Mitgliedern der Verſammlung, und alle haben ſich auch an den mannich⸗ 
fachen Arbeiten, welche die Geſchäfte der Sectionen und Ausſchüſſe wie des Büreaus verurſachten, thätig 
und freudig beteiligt. Profeſſor Dr. Kolbe hielt in der pädagogiſchen Section einen Vortrag über den 


14 


Anteil der höheren Schulen an der Erziehung unſeres Volkes, Oberlehrer Dr. Conradt ſprach in ber 
philologiſchen Section über die Einzugsanapäſten und den Schlußthrenos in Aeſchylus Perſern, Oberlehrer 
Hoffmann war Schriftführer in der neuſprachlichen, Gymnaſiallehrer Dr. Wienke in der mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Section. Auch die Locale des Gymnaſiums konnten den Zwecken der Verſamm⸗ 
lung dienen. Mit gütiger Bewilligung des Marienſtifts⸗Curatoriums wurde die Recitation von Sophokles“ 
König Oedipus durch R. Türſchmann in der Aula des Gymnaſiums veranſtaltet; die mathematiſche Section 
tagte in unſerem phyſikaliſchen Auditorium, die Section der Orientaliſten im Conferenz- Zimmer, welches 
auch vorher ſchon vielfach zu Ausſchuß-Sitzungen benutzt worden war. Von litterariſchen Gaben 
endlich brachte der Director aus den Mitteln des Präſidiums den Feſtgäſten eine Wanderkarte und Frequenz⸗ 
ſtatiſtik der Deutſchen Philologen-Verſammlungen von 1837 bis 1879/80 entgegen; das Collegium als ſolches 
widmete der Verſammlung die Begrüßungsſchrift: Germanorum philologos et paedagogos Stetinum con- 
venientes A. MDCCCLXXX. M. Sept. ea qua par est observantia salvere iubent gymnasii Ma- 
riani collegae. Inest Reineri Phagifacetus addita versione Sebastiani Brantii recensuit 
Hugo Lemcke. (53 S. 8°): eine Recenſion des culturhiſtoriſch intereſſanten Gedichtes mit Benutzung 
der bisher noch nicht verwertheten Handſchrift in der Bibliothek des Gymnaſiums und mit Prolegomena, 
welche neben den Handſchriften und bisherigen Ausgaben des Gedichtes auch die Perſon des Dichters, die 
metriſch, orthographiſch und grammatiſch bemerkenswerthen Punkte und namentlich die zahlreichen Spuren 
der Benutzung claſſiſcher Dichter, beſonders des Horaz, behandeln. (S. Rückſeite des Titels.) 

So darf das Lehrercollegium ſich wohl bewußt ſein, an ſeinem Teile zu der entſprechenden Auf— 
nahme der großen Verſammlung beigetragen zu haben, wie es andererſeits die mannichfachen Anregungen, 
welche dieſelbe den Stettiner Kreiſen gebracht hat, und die freudige Unterſtützung von ſeiten der Stettiner 
Bürgerſchaft ſtets in dankbarer Erinnerung behalten wird. 


F. Anzeige und Einladung. 


Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs beabſichtigt das Marienſtifts-Gymnaſium am Montag den 21. März Abends 6 Uhr einen 
öffentlichen Actus in der Aula zu veranſtalten, bei welchem der Gymnaſiallehrer Dr. Wienke die Feſt⸗ 
rede halten wird. An dieſelbe ſchließt ſich die Valediction der Abiturienten, von welchen der primus om- 
nium Ludolf Graßmann über Cicero's Wort Non nobis solum nati sumus, ortusque nostri par- 
tem patria vindicat, partem amici lateiniſch und Alexander Nöthling deutſch über Goethe's Ausſpruch 
„Die Dichtung iſt ein weltlich Evangelium“ reden wird, während der Oberprimaner Otto Wittſtock nach 
einem deutſchen Vortrage über das Thema „Mein Bildungsideal“ Abſchiedsworte im Namen der Zurück⸗ 
bleibenden ſpricht, endlich die Entlaſſung der Abiturienten durch den Director. 

Zu dieſer Feier beehre ich mich, Seine Excellenz den Königlichen Wirklichen Geheimen Rath und 
Oberpräſidenten von Pommern, Freiherrn von Münchhauſen, die Hochlöblichen Landescollegien und 
Militärbehörden, die verehrten Curatoren des Gymnaſiums, die Väter und Angehörigen 
unſerer Zöglinge ſowie alle Gönner und Freunde der Anſtalt ehrerbietigſt und ergebenſt einzuladen. 

Stettin, den 14. März 1881. 

Dr. G. Weicker, 


Gymnaſial⸗Director. 


Beilagen. 


A. Verordnungen betr. die deutſche Orthographie. 


Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
JN. 3. U. TL 
Berlin, den 21. Januar 1880. 

In der Frage der deutſchen Orthographie haben die von dem verſtorbenen Profeſſor R. von 
Raumer dargelegten Grundſätze, ſowohl bezüglich des feſten Stammes allgemeinen Schreibgebrauches 
als bezüglich der Feſtſtellung von ſchwankenden und der maßvollen Berichtigung von zweckwidrigen 
Schreibweiſen, eine in ſtetiger Zunahme begriffene Anerkennung gefunden. Daneben fehlt es jedoch 
nicht an Beſtrebungen, welche die gegenwärtige Rechtſchreibung nach einer Sprachentwickelung der Ver⸗ 
gangenheit glauben regeln zu ſollen, oder welche andererſeits, ausſchließlich bedacht auf konſequente Be⸗ 
zeichnung der thatſächlich geſprochenen Laute, von dem Vorhandenſein einer anerkannten Schriftſprache 
glauben abſehen zu dürfen. 

Von dem Schulunterrichte in der deutſchen Orthographie ſind derartige Beſtrebungen, welche 
zwiſchen der Orthographie der Schule und der der gebildeten Kreiſe außerhalb derſelben eine nicht zu 
ertragende Trennung herbeiführen würden, ſeitens der Unterrichtsverwaltung grundſätzlich fern gehalten 
worden, und die auf wiſſenſchaftlichem Gebiete erreichte Anbahnung einer Einigung hat auf die Aus⸗ 
breitung der gleichen Grundſätze im Schulunterricht in erfreulicher Weiſe eingewirkt. Gleichwohl iſt 
nicht zu verkennen, daß auf dem bisher eingehaltenen Wege die Befriedigung des berechtigten Verlangens 
nach einheitlicher Regelung, wenn überhaupt, ſo jedenfalls nur ſehr allmählich erreicht werden kann, 
und daß namentlich die Verſchiedenheit der Orthographie in den Schulbüchern, insbeſondere den deutſchen 
Leſebüchern, der Erreichung dieſes Zieles hindernd entgegentreten muß. 

Durch dieſe Erwägungen habe ich mich beſtimmt gefunden, auf Grund der Raumerſchen Ab— 
handlungen, namentlich der von ihm für die orthographiſche Konferenz ausgearbeiteten Vorlage, und 
unter Berückſichtigung der ſeitdem ſtattgehabten weiteren Erörterungen des Gegenſtandes das in der 
Anlage beigeſchloſſene Regelbuch für den Schulgebrauch ausarbeiten zu laſſen. Dasſelbe ſteht, abgeſehen 
von vereinzelten unerheblichen Ausnahmen in ſachlichem Einklange mit dem von der bayeriſchen Unter: 
richtsverwaltung unter dem 21. September v. Is. für den dortigen Schulgebrauch vorgeſchriebenen Buche. 

Hiernach treffe ich folgende Anordnungen: 

1. Das anliegende Buch „Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung zum 
Gebrauch in den preußiſchen Schulen. Berlin, Weidmannſche Buchhandlung. Ladenpreis des gebun⸗ 
denen Exemplars 0,15 M.“ hat vom Beginn des Schuljahres 1880— 81 an allen Schulen als Norm 
für den orthographiſchen Unterricht und für die in den ſchriftlichen Arbeiten der Schulen einzuhaltende 
Orthographie zu dienen. 

In den Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminarien ſowie in denjenigen Klaſſen der höheren 
Schulen, zu deren Lehraufgabe ber orthographiſche Unterricht gehört, ijt dasſelbe als Schulbuch eine 
zuführen. 

Alle zur Einführung im Schulunterricht zu beantragenden deutſchen Leſebücher, einſchließlich 
der neuen Auflagen der bereits im Gebrauche befindlichen, haben fortan die vorgeſchriebene Orthographie 
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einzuhalten. Eine Ausnahme davon machen nur ſolche Leſebücher, welche als litterarhiſtoriſche Hilfs⸗ 
mittel die Schreibweiſe der betreffenden Zeit grundſätzlich beibehalten. 

Es iſt in geeigneter Weiſe dahin zu wirken, daß die gleiche Orthographie auch in den ander⸗ 
weiten Schulbüchern zur Anwendung komme; insbeſondere ſind aus den Klaſſen Sexta, Quinta und 
Quarta der höheren Schulen innerhalb eines Zeitraums von längſtens fünf Jahren Schulbücher von 
abweichender Orthographie zu beſeitigen. 

Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium wolle zur Ausführung dieſer Verordnung Seinerſeits 
das Erforderliche veranlaſſen und nach dem Schluſſe des Schuljahres 1880—81 über den Erfolg dieſer 
Maßregel Bericht erſtatten. 

(gez.) von Puttkamer. 
An 
ſämmtliche Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegien. 


Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
von Pommern. Stettin, den 5. Februar 1880. 
S. Nr. 209. 
Abſchrift zur Nachachtung. 
Ueber den Erfolg der Maßregel erwarten wir Bericht im Mai 1881. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Pommern. 
(gez.) Fhr. v. Münchhauſen. 
An die 
Herren Direktoren bzw. Rektoren und Vorſteher 
der Gymnaſien u. ſ. w. in Pommern. 


B. Miniſterial⸗Erlaß, betr. die Schüler verbindungen. 


Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
Si. 1564. U. II. Berlin, den 23. Mai 1880. 


Das Unweſen der Schülerverbindungen in den oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten hat 
während der letzten Jahre die Lehrercollegien und die Königlichen Aufſichtsbehörden in zunehmender 
Häufigkeit zur Verhängung der ſchwerſten Schulſtrafen genöthigt, welche in den Lebensgang der davon 
betroffenen Schüler und in die darauf gerichteten Abſichten ihrer Eltern auf das empfindlichſte ein⸗ 
greifen mußten. Der Entſchiedenheit des Vorgehens iſt neben weit verbreiteter Zuſtimmung tadelnde 
Kritik in den Organen der Oeffentlichkeit nicht erſpart worden. Einzelne Stimmen haben verſucht, die 
Schüler⸗Verbindungen als natürliche Reaction gegen übertriebene Strenge der Schulordnung zu recht⸗ 
fertigen und für deren Entſtehung den Schulen ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben; von anderer Seite hört 
man die Mahnung, man ſolle die kindiſche Nachahmung ſtudentiſcher Bräuche ihrer Lächerlichkeit über: 
laſſen und ihr nicht durch die Strenge der Verfolgung einen unverdienten Werth beilegen. Jene Be⸗ 
ſchuldigung der Schulen kann nur aus mangelhafter Kenntniß der thatſächlich an den höheren Schulen 
eingehaltenen Grundſätze der Disciplin erklärt werden; die geſammten Vorgänge aber als ein gleich⸗ 
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gültiges Spiel jugendlichen Uebermuthes gering zu ſchätzen, wird durch bie Natur der conftatirten 
Thatſachen unmöglich gemacht, vor denen es pflichtwidrig wäre, die Augen verſchließen zu wollen. Denn 
als gemeinſamer Charakter der beſtraften Schülerverbindungen hat ſich erwieſen die Gewöhnung an 
einen übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke, welcher, auch wenn er in Ausnahmefällen ohne Täuſchung 
der Eltern über den Zweck der Ausgaben ermöglicht wird, jedenfalls der körperlichen Geſundheit nach⸗ 
theilig iſt, jedes edlere geiſtige Intereſſe lähmt, ja ſelbſt die Fähigkeit zum ernſtlichen Arbeiten aufhebt. 
Die Unterhaltungen in den Trinkgelagen ſind in manchen Fällen nachweisbar, da man ſie der ſchriſt⸗ 
lichen Aufzeichnung werth erachtet hat, in den Schmutz gemeiner Unſittlichkeit herabgeſunken. Die Ent⸗ 
fremdung gegen die wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Ziele der Schule führt zu der Bemühung um alle 
Mittel der Täuſchung in den für häusliche Arbeit geſtellten Aufgaben; manche Verbindungen ſichern 
hierzu überdies ihren Mitgliedern die Benutzung ihrer Täuſchungs-Bibliothek. Selbſtverſtändlich iſt der 
Erfolg ſolcher Täuſchung nur ein vorübergehender; die längſte Dauer des Aufenthaltes in den oberen 
Klaſſen, das doppelte und dreifache der normalen Zeit findet ſich vornehmlich bei eifrigen Verbindungs⸗ 
mitgliedern, die in der Erfüllung ihrer angeblichen Verbindungspflichten die Fähigkeit zum Arbeiten 
verloren haben. — Gemeinſam iſt ferner den beſtraften Schülerverbindungen die Beſtimmung, daß in 
Sachen der Verbindung den Mitgliedern gegenüber der Schule die Lüge zur Ehrenpflicht gemacht wird. 
An die Stelle der Achtung vor der ſittlichen Ordnung der Schule und der natürlichen Anhänglichkeit 
der Schüler an die Lehrer wird die grundſätzliche Mißachtung der Schulordnung und die pietätsloſe 
Frechheit gegen die Lehrer geſetzt. Der Terrorismus, welchen die Vereinsmitglieder gegen die übrigen 
Schüler ausüben, erſchwert es dieſen, ſich der ſittlichen Vergiftung zu entziehen; durch enge Verbindung 
unter einander breiten die Vereine ihr Netz möglichſt weit über verſchiedene nahe und ferne Lehranſtalten 
aus. Die bezeichneten Charakterzüge ſind, wenn auch nicht jeder derſelben in jedem einzelnen Falle 
ausdrücklich nachgewieſen ift, doch ſämmtlich in betrübender Evidenz als thatſächlich conſtatirt. Ich er 
kenne gern an, daß in den zur Beſtrafung gelangten Fällen die Lehrercollegien die Mühe und ben 
Verdruß der Unterſuchung mit voller Hingebung übernommen, und daß die Lehrercollegien ſo wie die 
Königlichen Aufſichtsbehörden in den Entſcheidungen über die Beſtrafung ſich ausſchließlich durch das 
Bewußtſein ihrer Pflichten gegen die Schule haben beſtimmen laſſen. In einzelnen Fällen hat aller: 
dings darauf hingewieſen werden müſſen, daß die Lehrercollegien durch aufmerkſame Beobachtung der 
Symptome ſchon früher hätten zur Entdeckung und Unterdrückung des Uebels geführt werden ſollen. 
Die weite Verbreitung, welche das Verbindungsweſen in dem vorher bezeichneten, die Sittlichkeit unſerer 
höheren Schulen untergrabenden Charakter unverkennbar bereits erreicht hat, machen es zur dringenden 
Nothwendigkeit, daß dieſem Gegenſtande von allen Lehrercollegien andauernd und conjequent bie jorge 
fältigſte Aufmerkſamkeit zugewendet werde. In dieſer Hinſicht mache ich auf folgende Punkte auf⸗ 
merkſam. 

Die höheren Schulen, ſo weit ſie nicht Alumnate ſind, vermögen nicht dem Elternhaus die 
Aufgabe der Erziehung abzunehmen; wohl aber ſind ſie fähig und berufen, durch ihren geſammten 
Unterricht entſcheidenden Einfluß auf die ſittliche Bildung der ihnen anvertrauten Jugend auszuüben, 
nicht etwa bloß dadurch, daß der Religions-Unterricht die ſichere Grundlage ſittlich-religiöſer Ueber⸗ 
zeugung zu erhalten und zu feſtigen hat, ſondern dadurch, daß der geſammte Unterricht dem jugend: 
lichen Geiſte eine Beſchäftigung zu geben und ein Intereſſe zu wecken vermag, welches die ſicherſte Ab— 
wehr gegen das Verſinken unter die Gewalt und Herrſchaft ſinnlicher Triebe iſt. Ich darf zuverſichtlich 
vertrauen, daß zu dieſer religiöſen Feſtigung des Willens und zu dieſer Bildung des Gedankenkreiſes 
der Schüler durch den Unterricht der ftille, aber doch bedeutſame Einfluß hinzutritt, welchen das eigene 
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Beiſpiel der Lehrer, ihre charaktervolle Haltung in der Schule und außerhalb berjelben auf die ihnen 
anvertrauten Schüler ausübt. Endlich ſind nicht wenige auch von denjenigen Schulen, deren Schüler 
nicht zu einem Convict vereinigt find, mit vollem Recht darauf bedacht, ihrerſeits den Schülern Anlaß 
zu erlaubter Geſelligkeit zu bieten und hiermit zu verhüten, daß die Schüler nicht nach der ernſten 
Arbeit der Schule die heiteren Feſte außerhalb derſelben und im Gegenſatze zu ihr glauben ſuchen zu 
ſollen. Unter normalen Verhältniſſen würden dieſe poſitiven Einwirkungen der Schule hinreichen, die 
Schüler mit der Freude an dem geiſtigen Fortſchritte, welchen ſie den Lehrern verdanken, zur Achtung 
vor der ſittlichen Ordnung der Schule und willigem Gehorſam gegen dieſelbe zu führen. Gegenüber 
der weit verbreiteten Verführung iſt eine beſtändige Aufmerkſamkeit auf die Symptome des eintretenden 
Uebels und Entſchiedenheit des Einſchreitens gegen das thatſächliche Auftreten deſſelben erforderlich. 
Die Intereſſeloſigkeit und die Zerſtreutheit ſonſt begabter und eifriger Schüler, ihre Schläfrigkeit in den 
Stunden, welche die größte geiſtige Friſche zeigen ſollten, ſind unverkennbare Symptome davon, daß 
für dieſe Schüler der Mittelpunkt ihres Lebens anderswo als in der Schule liegt. Von ſolchen Beob⸗ 
achtungen ſind bei Schülern, welche im Elternhauſe wohnen, die Eltern zu ihrer Warnung ſeitens der 
Schule in Kenntniß zu ſetzen. Bei auswärtigen Schülern iſt die Schule berechtigt und verpflichtet, das 
häusliche Leben in den Bereich ihrer Aufſicht zu ziehen. Die Beſuche ſeitens des Ordinarius, des 
Directors oder der von ihm beauftragten Lehrer haben ſich ſelbſtverſtändlich vornämlich, aber durchaus 
nicht ausſchließlich ſolchen auswärtigen Schülern zuzuwenden, deren Haltung in der Schult zu ſittlichen 
Bedenken Anlaß giebt. Ich bringe hierbei in Erinnerung, daß Eltern auswärtiger Schüler verpflichtet 
find, für die häusliche Aufficht, in welche fie ihre Söhne zu geben beabſichtigen, die ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des Directors einzuholen, und daß der Director berechtigt iſt, Penſionen zu verbieten, welche 
nach ſeiner Erfahrung den nothwendig zu ſtellenden Forderungen nicht entſprechen. Dieſe Beobachtungen 
der Symptome innerhalb der Schule und außerhalb derſelben haben Gegenſtand der Anfrage, Mit⸗ 
theilung und eventuellen Erwägung in jeder Conferenz zu bilden und find in dem Conferenz⸗Protokolle 
genau zu vermerken. Wenn dieſer Aufgabe alle Mitglieder des Collegiums ſich hingeben, wenn über⸗ 
dies in Fällen der Beſorgniß mit Eltern, welche auf die ſittliche Reinheit ihrer Söhne ernſtlich bedacht 
ſind, Einvernehmen geſucht wird, ſo wird namentlich in kleinen und mittleren Schulorten ſchwerlich 
unbemerkt bleiben können, ob überhaupt eine die Sittlichkeit der Schule gefährdende Verbindung im 
Entſtehen begriffen iſt, und es werden durch die Geſammtheit der Beobachtungen auch die erſten Schritte 
zu wirklicher Entdeckung gewieſen ſein. Eine beſondere Aufmerkſamkeit der Provinzial⸗Schulcollegien 
erfordern ſolche Anſtalten, in deren obere Klaſſen ein ſtarker Zuzug von anderen Schulen ſtattfindet, 
ohne daß derſelbe in dem Vorhandenſein benachbarter unvollſtändiger Anſtalten oder für die einzelnen 
Fälle in den beſonderen Verhältniſſen der Eltern feine Erklärung fände. Ein ſolcher Zuzug ijt erfah- 
rungsmäßig häufig nicht durch den Ruf etwaiger hervorragender Leiſtungen der fraglichen Anſtalt vet: 
anlaßt, ſondern durch die begründete oder unbegründete Ausſicht der Schüler auf eine weitgehende 
Nachſicht in der Beaufſichtigung ihres Lebens außerhalb der Schule und in den Anſprüchen der Schule 
an ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen. Das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium wolle in den Fällen, 
wo ſolche Beſorgniß angezeigt iſt, nicht zögern, die Aufnahme von Schülern in die oberen Klaſſen von 
ſeiner ausdrücklichen Genehmigung abhängig zu machen. 

Wenn das Vorhandenſein einer verbotenen Schülerverbindung erwieſen iſt, ſo hat die Schule 
gegen alle Theilnehmer mit unnachſichtiger Strenge zu verfahren, ſie hat aber zugleich die Beſtrafung 
nach dem Maße der Strafbarkeit der Verbindung und nach dem Maße der Schuld der einzelnen Theil⸗ 
nehmer gerecht abzuſtufen. Verboten und ſtrafbar find alle Schülerverbindungen, zu welchen nicht der 
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Director bie ausdrückliche Genehmigung erteilt und dadurch feinerfeits bie Verantwortlichkeit für ihre 
Haltung übernommen hat. Die Strafbarkeit einer Verbindung oder eines Vereines wird dadurch nicht 
aufgehoben, daß an ſich löbliche oder untadelige Zwecke angegeben oder vorgeſchützt werden; wohl aber 
ſteigert ſich dieſelbe nach dem Grade der in ihr erwieſenen Zuchtloſigkeit. In jedem Falle iſt über die 
Theilnehmer an einer Verbindung außer einer ſchweren Carcerſtrafe das consilium abeundi zu ver⸗ 
hängen, d. h. die an die Schüler und amtlich an deren Angehörige abzugebende Erklärung, daß bei 
der nächſten Verletzung der Schul-Ordnung, welche nicht in erneuerter Theilnahme an einer Verbindung 
zu beſtehen braucht, die Entfernung von der Schule eintreten muß. Schüler, bei denen zu der Theilnahme an 
einer Verbindung noch erſchwerende Umſtände hinzutreten, mögen dieſelben in der hervortretenden beſonderen 
Zuchtloſigkeit des Verbindungslebens oder in ihrer eigenen Thätigkeit für Bildung, Leitung, Vermehrung der 
Verbindung oder in hartnäckigem Läugnen oder in ihrer ſonſtigen Haltung liegen, ſind von der Anſtalt 
zu verweiſen. Von dem Beſchluß der Verweiſung iſt die Ortspolizeibehörde in Kenntniß zu ſetzen. 
Wenn Schüler, welche wegen Theilnahme an einer Verbindung mit dem consilium abeundi oder der 
Verweiſung von der Schule beſtraft ſind, nicht in dem elterlichen Hauſe ſich befinden, ſo hat der Director 
den Eltern der etwa noch außerdem bei demſelben Penſionshalter wohnenden Schüler anzuzeigen, daß 
fie binnen beſtimmter Friſt ihre Söhne unter andere Aufſicht zu bringen haben, und hat für eine an- 
gemeſſene Zeit nicht zu geſtatten, daß Schüler der Anſtalt in der betreffenden Penſion untergebracht 
werden. In den Abgangs⸗Zeugniſſen derjenigen Schüler, welche wegen ihrer Theilnahme an einer Ver: 
bindung von einer Schule entfernt worden ſind, ijt der Grund ihrer Ausſchließung ausdrücklich zu be- 
zeichnen. Schüler, welche aus dieſem Grunde von einer Schule entfernt worden ſind, bedürfen für die 
Wahl der Anſtalt, an welcher ſie aufgenommen zu werden wünſchen, die Genehmigung des betreffenden 
Provinzial⸗Schulcollegiums, bezw. haben ſie bei demſelben die Zuweiſung an eine Schule nachzuſuchen. 
— In den Progammen der Schule dürfen die etwa von derſelben verwieſenen Schüler nicht mit ihrem 
Namen aufgeführt werden. Den Provinzial⸗Schul⸗Collegien ſteht es zu, die Strafe der Verweisung 
durch die Ausſchließung von allen höheren Schulen der Provinz zu verſchärfen. Die Ausſchließung 
eines Schülers von den Anſtalten mehrerer Provinzen, im äußerſten Falle von allen öffentlichen Schulen 
der Monarchie, bleibt meiner Entſcheidung vorbehalten. Von jedem Falle, in welchem Schulſtrafen 
über Theilnehmer an einer Verbindung verhängt worden ſind, hat der Director der betreffenden Schule, 
auch wenn nicht zur Ausſchließung von Schülern geſchritten iſt, durch abſchriftliche Einreichung der 
Conferenz⸗Protokolle das Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Kenntniß zu ſetzen, von welchem ich ſodann 
Bericht in der Sache erwarte. 

Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind über Theilnehmer an Verbindungen zu ver⸗ 
hängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um 
Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden; aber es kann demſelben eine Berückſichtigung 
nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie ein⸗ 
getreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rath, Mahnung und 
Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der Schule, und ſelbſt bei aus⸗ 
wärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben 
zu führen, ſondern fie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Controle zu er- 
gänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der Lehrercollegien, das Unweſen 
der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur theilweiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn 
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nicht die Erwachſenen in ihrer Geſammtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, bie Perſonen, welchen 
die Aufſicht über auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durch— 
drungen von der Ueberzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen. Die Organe ber Polizei-Verwaltung 
find in der Lage, durch ihre Amtsgewalt wenigſtens der Ausbreitung der Schülerexceſſe Einhalt zu 
thun, und werden von competenter Stelle an die Anwendung der ihnen zuſtehenden Mittel erinnert 
werden. Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren 
Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen 
zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der 
Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere 
um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunciation Beſtrafung her⸗ 
beizuführen, durch warnende Mittheilung das Lehrer-Collegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in 
Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb 
der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. Aber es iſt eine an ſich kaum glaubliche und 
doch vollſtändig conſtatirte Thatſache, daß ſtädtiſche Behörden für die Schülerverbindungen gegen die Ord— 
nung der Schule Partei genommen und in dem verſchwenderiſchen Treiben auswärtiger Schüler geglaubt 
haben ihrer Stadt einen Erwerb erhalten zu ſollen. Der Beſtand einer höheren Schule, ohne Unterſchied, 
aus welchen Mitteln dieſelbe unterhalten werden mag, iſt für jede Stadt von entſprechender Größe ein in 
alle ihre Lebensverhältniſſe tief eingreifendes, werthvolles Gut; die Erhaltung deſſelben ijt dadurch bedingt, 
daß die ſtädtiſchen Behörden die ſittliche Aufgabe der Schule würdigen und, wenn ſie ſelbſt ihre Erfüllung 
nicht unterſtützen, doch jedenfalls nicht durch ihr Verhalten erſchweren und hemmen. Sollte deſſenungeachtet 
bie betrübende Erfahrung fid) wiederholen, daß ſtädtiſche Behörden durch ihr Verhalten den zur Auf- 
rechthaltung der Schulzucht, insbeſondere zur Unterdrückung der verderblichen Schüler-Verbindungen 
ergriffenen Maßregeln Hinderniſſe in den Weg legen, anſtatt deren Durchführung pflichtmäßigen und 
rückhaltloſen Beiſtand zu leihen, ſo würde ich in dem Bewußtſein der mir obliegenden Verantwortlichkeit 
für das Wohl der heranwachſenden Jugend mich genöthigt ſehen, als äußerſtes Mittel ſelbſt die 
Schließung oder Verlegung der betreffenden Schule in Erwägung zu nehmen. 

Das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium wolle die Directionen der höheren Schulen ſeines 
Amtsbereiches von dieſem Erlaß zur Nachachtung in Kenntniß ſetzen und ſeinerſeits dem Gegenſtande 
die ſeiner Wichtigkeit entſprechende Aufmerkſamkeit zuwenden. 

gez. v. Puttkamer. 
An das 
Königliche Provinzial⸗Schulcollegium von Pommern. 


Vorſtehender Erlaß des Herrn Miniſters wird auf Verfügung des Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums von Pommern d. d. 14. Juni 1880 (S. 1813) hier vollſtändig zum Abdruck gebracht. 
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€. Verfügung, betr. bie Dispenſation der Konfirmanden vom Religionsunterricht 


der Schule. 
(Auszug.) 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Pommern. 
J.⸗Nr. S. 884. Stettin, den 21. Juni 1880, 


Aus den auf unſere Circular-Verfügung vom 6. Februar b. S. J.-Nr. 187 von den Herren 
Directoren und Rectoren der höheren Lehranſtalten in Pommern erſtatteten Berichten geht hervor, daß 
an einigen, freilich bisher ſehr wenigen Anſtalten die meiſten der Schüler, welche an dem kirchlichen 
Konfirmanden- (oder Katechumenen:) Unterricht Theil nehmen, zu gleicher Zeit von dem Religionsunter⸗ 
richt der Schule freigelaſſen werden, ja auch dieſer in die Zeit des Konfirmandenunterrichts gelegt iſt. 
Da dieſe Weiſe in neuerer Zeit ſich weiter auszubreiten ſcheint, ſehen wir uns veranlaßt, daran zu 
erinnern, daß allerdings nach ber Minifterial-Verordnung vom 29. Februar 1872 (Wieſe, Verordnun⸗ 
gen ꝛc., 2. Auflage, I. S. 64) die Schüler höherer Lehranſtalten während der Zeit ihres Konfirman⸗ 
denunterrichts nicht genöthigt ſind, an dem Religionsunterricht der Schule Theil zu nehmen, daß aber 
dadurch bie Miniſterial-Verordnung vom 16. October 1860 (Wieſe a. a. O. S. 63), nach welcher bie 
Religionsſtunden nicht ſo gelegt werden dürfen, daß die Konfirmanden verhindert ſeien, daran Theil zu 
nehmen, nicht aufgehoben und die Aufhebung dieſer Beſtimmung durch einen an uns gerichteten Erlaß 
des Herrn Miniſters vom 8. September 1873 ausdrücklich abgelehnt worden iſt. 

Der in der Verordnung vom 16. October 1860 hervorgehobene Geſichtspunkt, daß der Reli⸗ 
gionsunterricht und der kirchliche Konfirmandenunterricht jeder für ſich ein ſelbſtändiges Ganzes bilden, 
und daß in den Gymnaſien und Realſchulen der Religionsunterricht ein integrirender Theil des Lehr⸗ 
plans jeder Klaſſe ſei, ijt ferner zu beachten. Die höhere Schule führt ihre Zöglinge durch den Reli— 
gionsunterricht der mittleren Klaſſen und der Secunda, welchen Klaſſen bei Weitem die meiſten Kon⸗ 
firmanden angehören, neben der Behandlung des Katechismus und einiger Kirchenlieder vornehmlich 
in die Bekanntſchaft mit dem geſchichtlichen Inhalt der heiligen Schrift ein. Dieſe zu vermitteln hat 
der Konfirmandenunterricht keine Zeit. Er muß ſie als vorhanden vorausſetzen und ſucht für die zu— 
nächſt als hiſtoriſche Thatſachen aufgefaßten heilsgeſchichtlichen Momente in katechetiſcher Weiſe das 
religiöſe Verſtändnis weiter zu entwickeln und fie ſyſtematiſch unter Darlegung ihrer Anwendung auf 
das religiöſe und ſittliche Leben zuſammenzufaſſen. Beide Unterrichtsweiſen ergänzen einander und 
wirken dahin, daß mit den erforderlichen poſitiven Kenntniſſen ſich die rechte Anregung und Belebung 
des religiöſen Gefühls und des ſittlichen Willens verbinde. Tritt für den Schüler im Lehrgange der 
höheren Schule eine Lücke von einem Jahre oder zweien ein, jo wird derſelbe auch bei ber Abgangs- 
prüfung ſchwerlich die erforderliche Kenntnis von dem Inhalte und Zuſammenhange der heiligen Schrift 
in dem wünſchenswerthen Umfange nachweiſen können. 

In dieſer Rückſicht halten mit ſehr wenigen Ausnahmen die von uns durch Circular-Ver⸗ 
fügung vom 6. Februar d. J. darüber befragten Religionslehrer der mittleren und oberen Klaſſen die 
ununterbrochene Theilnahme der Konfirmanden an dem Religionsunterrichte der Schule für nothwendig 
oder wenigſtens für wünſchenswert n... Der von einigen Seiten befürchteten Ueberbürdung der 
Schüler iſt dadurch vorzubeugen, daß den den Konfirmandenunterricht beſuchenden Schülern hinſichtlich 
der ſchwereren Memorirpenſen des Schulunterrichts einige Erleichterung gewährt wird. 

Gemäß den geltenden höheren Verordnungen beſtimmen wir demnach Folgendes: 

Von Beginn des nächſten Winterhalbjahres ab iſt keine Religionsſtunde der Schule in Klaſſen, 
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aus denen Schüler am Konfirmandenunterricht Theil nehmen, in die Zeit zu legen, in welcher nach ber 
mit den Geiſtlichen vereinbarten Ordnung der Konfirmandenunterricht ertheilt wird. Nur von den 
wöchentlich drei Religionsſtunden der Sexta und Quinta darf, auch wenn dort Konfirmanden ſich 
befinden, eine in die Zeit des Konfirmandenunterrichts gelegt werden. 

Eine Dispenſation vom Religionsunterrichte der Schule für die Zeit des Konfirmandenunter⸗ 
richts iſt in jedem Falle nur zu ertheilen, wenn die Eltern oder Vormünder ſie ausdrücklich verlangen. 
Diejenigen, welche ſie für ihre Söhne oder Pflegebefohlenen wünſchen, haben ihre Anträge mit der An⸗ 
gabe, von welchem Geiſtlichen der Konfirmandenunterricht ertheilt werden ſolle, an den Director bezw. 
Rector zu richten. 

Wo bisher Dispenſation vom Religionsunterrichte üblich war, kann das nächſte Programm 
der Anſtalt benutzt werden, um auf die Nachtheile derſelben aufmerkſam zu machen und ununterbrochene 
Theilnahme an dem Religionsunterrichte der Schule zu empfehlen. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Pommern. 
gez. v. Jeetze. 
An 
die Herren Directoren bezw. Rectoren der Gymnaſien, Progymnaſien, 
Real⸗ und höheren Bürgerſchulen in Pommern. 


Die geehrten Eltern oder Angehörigen von Schülern des Gymnaſiums, welche für dieſelben 
während der Zeit des Konfirmanden⸗Unterrichts eine Dispenſation vom Religions⸗Unterricht der Schule 
wünſchen, werden demnach ergebenſt erſucht, ſich desfalls unmittelbar an den Director zu wenden und 
nach Möglichkeit perſönliche Rückſprache mit ihm zu nehmen. 


D. Betr. die Heydemannſche Stiftung. 


Stettin, den 21. Auguſt 1879. 


Statut 
der Heydemann'ſchen Stiftung bei dem Marienſtifts⸗Gymnaſium zu Stettin. 


§. l. Ich, die unterzeichnete Wittwe des am 20. November 1877 verſtorbenen Direktors des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums in Stettin Profeſſor Dr. Albert Heydem ann, beabſichtige am 11. October 
dieſes Jahres, als dem Tage, an welchem mein Gatte vor 50 Jahren ſeine Lehrthätigkeit begann, eine 
Stiftung unter dem Namen Heydemann'ſche Stiftung bei dem Marienſtifts⸗-Gymnaſium zu gründen und 
zu dieſem Zweck Eintauſend Mark baar oder in zinstragenden Papieren dem Gymnaſium zum bleiben⸗ 
den Eigenthum unter der Bedingung, daß nachſtehende Beſtimmungen beobachtet werden, zu übergeben. 

$. 2. Die Zinſen der 1000 Mark ſollen alljährlich im October einem würdigen und bedürf⸗ 
tigen Schüler der Unter- ober Ober⸗Prima als Unterſtützung gegeben werden. Tritt der Fall ein, daß 
zwei gleich würdige und gleich bedürftige Schüler vorhanden ſind und iſt der eine ein Lehrerſohn, ſo 
hat dieſer unbedingt den Vorzug. Hat einmal ein Unterprimaner die Unterſtützung genoſſen, ſo ſoll 
ihm dieſelbe bei fortdauernder Würdigkeit und Bedürftigkeit bis zu ſeinem Abgang von der Schule 
gewährt werden. 
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8. 3. Iſt weder ein würdiger noch bedürftiger Schüler vorhanden, jo find bie Zinſen jo lange 
zurückzubehalten, bis wieder der Fall der Verleihung eintritt, und iſt dann eine größere Unterſtützung 
zu ertheilen. 

§. 4. Die Vermögensverwaltung dieſer Stiftung iſt unter Aufſicht des Königlichen Provinzial⸗ 
Schulcollegiums nach denjenigen Grundſätzen zu führen, welche für die Verwaltung des Vermögens von 
milden Stiftungen vorgeſchrieben ſind. Es iſt alljährlich eine beſondere Rechnung zu legen und der 
vorgeſetzten Behörde zur Reviſion und Ertheilung der Decharge einzureichen. 

Dem jedesmaligen Direktor des Marienſtifts-Gymnaſiums oder ſeinem Vertreter liegt es ob, 
für die Anlegung des Capitals, zu welcher die Genehmigung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
jedesmal erforderlich iſt, zu ſorgen, die Zinſen zu erheben, die etwa entſtehenden Ueberſchüſſe bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe oder ſonſt ſicher anzulegen und die Rechnung zu führen. 

Zur rechtlichen Vertretung der Stiftung nach außen hin, namentlich bei Ausſtellung von Ceſ— 
ſionen, Quittungen und ſonſtigen Urkunden ſoll er befugt ſein. 

Das Curatorium des Marienſtifts iſt zu bitten, daß es die Aufbewahrung der Documente und 
geldwerthen Papiere der Stiftung übernehme. 

$. 5. Die Verleihung ber Unterſtützungen und die Entſcheidung über die Würdigkeit und Be⸗ 
dürftigkeit der zu unterſtützenden Schüler ſoll den wiſſenſchaftlichen Lehrern der Prima des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums zuſtehen, ſie beſchließen darüber durch Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit giebt die 
Stimme des Direktors oder ſeines Stellvertreters den Ausſchlag. 

$. 6. Eine Erweiterung und Vergrößerung dieſer Stiftung bleibt mir und meinen Kindern 
vorbehalten. 

8. 7. Abänderungen dieſer ſtatutariſchen Beſtimmungen können nur mit Genehmigung des 
Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten erfolgen. 

gez. Clara Heydemann, geb. Benda. 


Ober⸗Präſidium von Pommern. 

J.⸗Nr. 4650. Stettin, den 21. October 1879. 

Das vorſtehende Statut für bie Heydemann'ſche Stiftung bei dem Marienftifts-Gymnafium in 
Stettin vom 21. Auguſt cr. wird hiermit auf Grund des §. 11 ad Ad der Inſtruction für bie Ober⸗ 
Präſidenten vom 31. December 1825 genehmigt und beſtätigt. 

(L. S.) 
Beſtätigung. Der Ober⸗Präſident. 
gez. Fhr. v. Münchhauſen. 
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